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Die Petition der Bunklesregierung − dem Rundesministerium fürr
|

Unwelt, Naturschutz jund Peaktorsicherhneit − als Material
air|

iherweslsen
|

Bezzründung
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lit der Petition wifd gefordert, des Atongesetz insoweit zu

r Einsatz von H?ghly Enriched Urarium
EU) in Jedweder chemischer Zusammensetzung bzw. Kombination

in neuen oder im Baul befindlichen Reaktoren verboten wird und!

bestehende Reaktor in denen HEU bereits eingesetzt wird,
auf Low Enriched Jrahium (LAU) umzurüsten sind,

i
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as Atomgesetz in
er

genannten Art und
haben sich zan−reiche Perantinnen ung
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Mit der Forderung,

Wens® Zu ngvelliste

Pstenten an aen Aus re Binyaben werden kiner
jemeinsamen parlsamenkarischer Beratung zugeführt, Ihre Forde−
runy nach einer Übe
she Verwendung der

Sahren (Atomgeastz)

auf, dass HEU, als

arbeitunrg Jes Gesetzes über die frisdli−
Srrerercie und Jen Schütz gegen ihre Ge«−
stürzen die Bürgerinnen und Bürger dar−
nach angereichertes Uran, zum Bau von]

Arambomsen geeignet

susgerästeten
"High

’üran−Bamben" rela

sei. Im Gegensatz zu den nit Plutenium
Tech−Atambomben" der Nuklearmächte seien
iv einfach zu konstruieren, was sie

sbesaondere für
Schwellenländer ?ni Terroristen interessant

mashe. Wo HEU im Izivilen Sersich genutzt werde, bestehe|
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Rn Reaktoren. Auch sei das als Brennstoff
nichr

Pföliferationsresistent, da e
abgetrennt werden könne. Es wird fernedarauf hingewiesen, dass ein globales Interesse bestahe, danMarkt an waffenfähiden Kernbrennstoffen auszutrocknen. so sei

Ende| der 70er Jahre| gir, weltweites Pregramm zur Absicherungser Brennstoffe fü
Forschungsreaktoren aufgelegt worden.Deutschland h8she si daran mit etwa 48 Mio, DM beteiligt, ImRahmen des Programmb seien SP?tielle hochdichte BrannstoffeWransilizig) entwi kelt worden, die eine Umstellung der Re−?ATGgen auf Low Enr ched Urarium (LEU), niedrig Angereicher−tes Uran, @rmöglichten, Dieses weltweite Programm sei bislangsehr

eris.graeich wesen, Auch der
Hochflussreaktor in

HEUlals Brennstoff

veratöeitete MEN

Jederzeit chemisch

Srenable plare die Uhrüstung 2

Wegen der Einzelkeiten wird auf den
Akterinnalt Bezug senon−Nen,

amentarischen Früfung stelit sich unter
zur näheren Ermittlung der Sach− und
Stellungnahmen des

Bundesministeriumstz and Reaktorsicherheit IBM) wie Folgt

Des Ergehnig der pa

Eirbezienung zweier
Rechtklage erbetene
Zur Imweit, Natürsch
dar:

Im Rahmen der Kealitz
?m

Zusammenhang mit
YiE eine Novelle des

Pnsvereinbarung vom 20, Oktober 1398 ist?m geplanten Ausstieg aus der Atomener−
?omgeseizes

ngekundigt worden.

Aufgrund der in der
?ndesrepublik Deutschland vom

J®weiligenBetreiber zy leisten
IANngSs» Bzw, Aufziche

Staätliche Schyrzman

en
Sicherungsmaßnahmen, die im Genehmi−verfahren geprüft werden, sowie durshhmen und Aufgrund der

Spaltstoff−Flyss−kontrolle ssitens de SAEO ung EURATOM, sind SOWsnl Abzwai−
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yung als

zsöhlieden,

SJennoch verbleiken bei glokaler Setrachtung hinsichtlich der
armen des physischen Schutzes insgesamt
hliehande Risiken, Daher PrUsSt das BMU
senden. Atomsecht auf den Verzieht eines

Sfennstof? gedrungen werden kann. Aller−|!
Frage eirer Veränderung der Rechtslage
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auch Nissbfauch von hochangereichertem Uran
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Wirksamkeit der Mal

niont völlig auszus

merzelt, ob nach ge

Einsauzes van HEU−

eirgs stellt sich

BrSst dann, wenn das geltende Atomrecht insoweit nicht aus−

22 dem BEMY ist auch der Peritionsausschuss der Auffassung,SJase der Einsarz von waffenfäniger J’ran in Forschungsreakto=
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ran hochproblematis: und Außdenpolitisch bedenklich äst,. Er
begruit daher die van der Bundesregierung veranlasste Über−
rüfurg der Umstelin 9 des Ferschungsreaktors München II ven

REU auf LEI durch eide Expertenkommission.

»n Forschungsreakterkn vermiaden oder minimiert werden, wenn
wnsctzsttlich und wirtscha ftlich mögli

Srungsätzlich soilteldie Nutzung von Koch angereichertem Uran

ales technisch, wis

s Ziel des RERTR−Progsamms {Reduced en−h and Tast Rsactors), ar dem sich auch

1

tt; dies war auch c

"ichment for Resear:
nie Burdesrepubiik yeutschland beterligte. In einem beglei−

vom ?9, März 1336 zum Abkommen
© USA singeräunt, "dass besrimmte For−

tenden Briefweckse

ZSURATUN/USA hake Ä

ne ?n [0er Europäischen
Atomgemeinschaft unterUmständer hoch angerBicheites Uran als BrenInstoff benötigen"Amtsblatr ger em, 11350 vom 20. Mar 1995, $, 30) Im Übrigenwerden weiterkh, Dssenders

leistungsfähige Forschungsreakts−Fan nicht Dur in den "SA und EuUs, sondern zu2a in der nu mitEZU Estrienen, |OT OO TTTITTTTT I AZIZT BGAZ/TT/TBn
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"Die
Umrüstung des F

vor Seiner
Fertigst

sinnvol

seht, eine Prüfung
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er Brennstoff verfü

n Betrieb befirdli

@

auf Brennstoff mir

?? in Garchin

nit HEU, vorsieht, ?dt S?ne vom Bundesmiristerium für B\dungund Forschung singe

?t des FRM TI vom (Betrieb Mit HEU− auf LEU−Brennstoff ge−
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errälussforschungsrraktors in Grenoble
x Imstelilung des Reaktörkerns auf LEU−

geeignerer und qualifizierter hockdich−
bar ?87. Dies wird voraussichtlich noch
−n diesem Fall sol: in die Früfung eine
zus Ertscheidungsfindung eingehen,

at£ vor, wenn

Jahre dauern.

Nutzen−Analys

Arstoff wird kur Zeit in Deutschland noch ir einigen
?en Forschungsreaktoren eingesetzt. Bei

Forschungsreaktoren werden die Reaktorkerne derzeit

edf.g angere?chertem Jran {LEU) unge−
bzw, es ?st gdelant, eine solche Unstellung in Zukunft
führen,

Bau befindlichen Reaktor 4 Ser Bundes−
j dem Forschungsreaktar Münshen II

?, essen Auslegung die Verwendung von
@menten nit einer Anreicherung von 93% Uran−238, also

rzte Expertenkommission die Umrüstbar−

n ihrem Abschlussbericht vom 183. Juni 1999 kommt sie
endem Ervebni

M II auf den Einsatz vor LEU−Brennscoff
Jung list eine

Proliferationspolitisch
ch reallsierbare Ortion, Es besteht Li−
aber Imbaun weurdsätzlich denkbar isr und
hrigungen für Je Wissenschaft vermeid−

de ung techn:
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und zur Zeitdauer |des Umbaus, Dies bedingt auch unter−
schiedliche Auffass gen über das Ausmaß der

Beeinträchtigungder wissenschaftiie an Forschung.

Mic der Fertigstell ng des FARM SI und seiner Inbetrjebnahnemit HEl−Brennstoft Iwirc das
Froliferationspolitische Zielverfehlt. Die spätede Umstellung auf den Einsatz niedrig an−

"Brennstoffs, sobald dieser zur Verfügung
aas

Prolirferstlonspolitische diel, Der

E?ne

gereicherten UMo=«LE

steht,

Unbau erferdert

solohe

und vermeidet so unz nutbare
Peseinträchrigung für die Nissan−schaft."

verwirklicht

Zeitaufwand von erwa 3 Jahren,
gellaufwand für der Umbau kalkuylierbar

einen

Das BM) prüft hierzul− wie Oben berei−s ausgeführt − die Mög−lichkeiten für eine
eneimigungsrechtlicne

Verpflichtung zur
Realisierung der mr stung des FRM II vor der

Inbetriebnahme,

teilt der mir der
dass die N teung von HEU in

arundsätzi:ch

dies technisch, wis
i5t. Dies ist
RERTR−Programms.

Der
Psetitionsausechuße

Ansatz,
Eingabe verfolgten

Ferschungsreaktoren

sollte, wenn
und

wirtschafrlich möglich
in der Eingabe genannten

vermielen oder N?n?mlert werden
Rschaftlich

auch das Ziel des

Ein Konflikt mit ge!
nen, wenn in das At?
In der heise aulfgenor

Sncen
Gemeinschaftsrecht würde en<ste−

gesetz ein Verbot des Einsatzes yon KEUen würde, dass für dieses Matarial Kan−deisrestriktionen ausgesprochen würden. Neben der Unterbia−dung des von der Eurppaischen Vr?sn vorgegebenen freien Wa−tenverkehrs innerhal der Gemeinschaft wirde es in dis
Kurpe−tenzen der EURATOM−V@ SorgYngsagertur eingreifen, die für denHandel Mit diesen Material

sustandiy ist und in deren Eigen−
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Die Petition wird da
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nach Art. 55 ass EURATOM−Vertrages be−

3 Segrüßt Aie derzeit statcfindende Prür
geltende Recht den Verzicht sines kin−

rolf ermöglicht, Erst nach dem Abschluss
entarhleden werden, 95 de lege ferenda
e72 vorgenommen werden missen.er der Bundesregierung − den BMU − zuge»
diesen InTsrsuchunger in die Erwagungen
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